
Frieher hann mier ofd dò ge-
waad: Hie waar doch die Saar-
mess gewään! Was hadd mer 

sisch dòòmòòls die Bään in de 
Bauch geschdann! Wääschde noch, 
das waar doch in demm Jòhr, woo 
mer die Holliwwudd-Schaugel kaaf 
hann.“ „Ei jò, dò hadds doch dswan-
sisch Broddsend druff genn unn de 
Messebreis noch dedsuu. Soo eb-
bes vergessd mer nidd!“ „Die Schau-
gel hadd nidd vill gedauchd unn iss 
längschd uffem Schberrmill.“ „Jes-
ses, was sinn dò vill Leid, dò iss jò 
meh Bedrieb als wie uffem Saar-
brigger Bahnhoof!“ „Duu dabber 
dei Masge iwwer die Naas schdrib-
be. Nidd dass es Korroona nääwens 
ninwiddschd. Der Dogder dò vòò-
re guggd, ob de se rischdisch aan-
gedsòò haschd!“ „Gummò, de Fridds 
iss jò aach dò. Iss der schunn soo 
ald, dasser dòhäär kumme därf? Das 
hädd isch jò sei lääbdaachs nidd ge-
denggd!“ „Der waar doch bei dier in 
der Schuul gewään!“ „Wie isch in der 
Schuul sem erschd mò geimfd genn 
sinn, dò hammer e Schdigg Dsugger 
gridd, woo alles drin verschdobbeld 
waar. Heid gebbd in de Aarm gesch-
briddsd.“ „Leddschd Jòhr sinn isch 
geesche die Gribb in die Aarschbagg 
geschbriddsd genn. Wenneschens 
muschde heid nidd de Hinnere frei-
mache.“ „Mier grien denne gudde 
Imfschdoff, hann se geschrieb. Nidd 
denne, woo mer nòòhäär Kobbweh 
gridd.“

„Kinndschd jò es Schenniffer aan-
ruufe unn saan, dass mier bei Imfe 
in der Schlang schdehn. Nidd das-
ses sisch sorschd, weil mier nidd 
dehemm sinn.“ „Isch fròò misch 
die gans Dseid: Wäär dsahld das 
dann alles? Bei der Saarmess hadds 
dòòmòòls 10 Eiroo Indridd koschd. 
Dò sinn mier danne nimmeh hin.“ 
„Grien die fiers Imfe niggs? Die gan-

se Dogdere misse doch bedsahld 
genn!“ „Die sinn vun der Armee!“ 
„Gebbd dòòdefier in de Aarm gesch-
briddsd, weil die vun der Armee 
sinn?“ „Duu bischde awwer aach 
nidd vun Dummbach!“

„Mennschde, mier sinn dsem 
Naachdesse widder dehemm? Wie 
lang muss mer danne dò hugge?“ 
„Ei soo lang, bis owwe uffem Fern-
seh dei Dsahl drann iss.“ „Dò muss 
isch mei Naasefahrraad aandu-
un, sunschd grien isch das gaar-
nidd mid.“ „Es Errigga hadd gesaad, 
se kinnd de ganse Daach dò blei-
we. Es wäär scheen waarm unn mer 
kinnd all Leid gugge. Mansche gää-
de schdrahle wie e Baddschäämer, 
wann se aan der Reih wääre, als häd-
dese de Seggser im Loddo. Unn hie 
kummd dei Dsahl gans gewiss, wann 
de lang genungg guggschd.“

„Dò isse! Jedds gehds ab dursch 
die Midd in die Kabbien bei de Dog-
der. Hinnenòò muschde noch e Vir-
delschdunn waarde, obs der woo-
meeschlisch rauhlisch gebbd, 
awwers Errigga hadd gaarniggs 
geschbierd.“

Das neue Buch von Georg Fox heißt „Das 
Saarlouiser Herz“. Seine Mundarttexte fin-
det man unter www.nachtgedanken-saar-
land.de
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Die Ohre geschbiddsd!
KOLUMNE SAARMÒÒ

Gauleiter Bürckel hatte freie Hand 
für Juden-Deportation nach Gurs

SPEYER (epd) Die erste MassendeporSPEYER (epd) Die erste MassendeporSPEYER -
tation von Juden aus Deutschland im 
Oktober 1940 nach Südfrankreich geht 
nach Einschätzung des Speyerer His-
torikers Walter Rummel eindeutig auf 
die Initiative der beiden NS-Gauleiter 
Josef Bürckel (Saarpfalz) und Robert 
Wagner (Baden) zurück. Für die Ver-
schleppung von mehr als 6500 Juden 
aus der Pfalz, dem heutigen Saarland 
und Baden in das Internierungslager 
Gurs am Rand der Pyrenäen seien die 
beiden fanatischen Antisemiten ver-
antwortlich gewesen. Dies sagte der 
Leiter des Landesarchivs in Speyer 
am Donnerstagabend bei einem di-
gitalen Vortrag zur Rolle Bürckels bei 
der sogenannten Wagner-Bürckel-Ak-
tion vor mehr als 80 Jahren. Es war die 
erste großangelegte Deportation von 
Juden aus dem Deutschen Reich über-
haupt und beendete das Leben der jü-
dischen Gemeinden in der Region. Die 
Mehrzahl der Deportierten aus Baden, 
der Pfalz und dem heutigen Saarland 
fand den Tod. Sie starben unter den 
katastrophalen Bedingungen in Gurs 
und anderen südfranzösischen In-
ternierungslagern oder wurden ab 
1942 in die NS-Vernichtungslager Au-
schwitz-Birkenau und Sobibor in Po-
len gebracht und dort ermordet.

Hitler habe seine ihm direkt unter-
stellten Gauleiter, zu deren Machtbe-
reichen das besetzte Elsass und Loth-

ringen gehörten, zum eigenständigen 
Handeln ermutigt und ihre Deporta-
tionspläne gebilligt, sagte Rummel. 
Die Schaltzentrale des NS-Regimes in 
Berlin habe Bürckel und seinem ba-
dischen Kollegen Wagner nur zuge-
spielt. Aufgrund mangelnder Quel-
lenlage bleibe die Fragen offen, ob der 

Pfälzer Bürckel der eigentliche Initia-
tor der Aktion gewesen sei. Unhaltbar 
sei aber die These, dass der Chef der 
deutschen Polizei, SS-Führer Hein-
rich Himmler, der Urheber gewesen 
sei und die beiden Gauleiter nur mit-
gewirkt hätten.

Unklar bleibe auch die Frage, ob 
die Konkurrenten Bürckel und Wag-
ner die Deportationspläne gemein-
sam ausheckten, sagte Rummel. Ei-
niges spreche dafür, dass Wagner mit 
dem erfolgreichen Machtpolitiker 
Bürckel gleichziehen wollte: „Dies 
wäre dann genau die Reaktion, die 
Hitler aufgrund der von ihm geför-
derten und genutzten Rivalität sei-
ner Häuptlinge erwartete.“ Bürckel 
habe bei seinem „Führer“ eine privi-

legierte Stellung eingenommen, sag-
te Rummel. Bereits 1933 habe er er-
folglos versucht, alle seit 1914 in die 
Pfalz eingewanderten Juden zu ver-
treiben. Als Reichskommissar in Wien 
habe Bürckel 1939 die ersten Depor-
tationen von Juden aus Österreich an-
geordnet– unterstützt von Adolf Eich-
mann, dem späteren Organisator der 
Todestransporte in die Vernichtungs-
lager im Osten. Skrupellos habe er ab 
1940 in Lothringen eine brutale „Ger-
manisierung“ verfolgt und Zehntau-
sende Franzosen vertrieben. In jedem 
Fall habe Bürckel die Juden-Deportati-
on nach Gurs für sich verbuchen kön-
nen, sagte Rummel: Per Rundfunk ließ 
er gegenüber Hitler erklären, sein Gau 
sei „judenfrei“. 

Josef Bürckel war in der 
Nazizeit Gauleiter im 
Saarland – er war 1940 auch 
hauptverantwortlich für die 
Verschleppung der Juden 
seines Gaus Saarpfalz.

6500
Juden aus der Pfalz, dem 
Saarland und Baden wurden 
von den Nazis in das Internie-
rungslager Gurs verschleppt.
Quelle: epd

Bei der Einweihung des „Gautheaters Saarpfalz“ am 9. Oktober 1938 in Saarbrücken – dem heutigen Saarländischen 
Staatstheater. In der Mitte Adolf Hitler, sein Adjudant Rudolf Schmundt flüstert ihm von hinten etwas zu, Gauleiter Josef 
Bürckel sitzt rechts neben Hitler, Links neben Hitler sitzt Joseph Goebbels, Reichspropagandaleiter. FOTO: SZ-ARCHIV
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Pflegeherzen & Seniorenbetreuung Saar

Wir sind für Sie da!
Die sogenannte 24-Stunden-Betreuung ist die Kernkompetenz der Pflegeherzen. Gemeinsam mit der Schwesterfirma Seniorenbetreuung Saar (SBG)
garantiert das Unternehmen seinen Kunden ein langes und zufriedeneres Leben zu Hause.

Das Team der Pflegeherzen auf einen Blick. Fotos: Pflegeherzen

Wirsind für Sie da
und auch in die-
sen schwierigen
Zeiten rund um
die Uhr für Sie er-

reichbar, saarlandweit“, bekräf-
tigt Krystian Temi, Geschäftsfüh-
rer der Pflegeherzen. Mit Beginn
der Corona-Pandemie haben die
Pflegeherzen und die Senioren-
betreuung Saar ihr Angebot dem
Bedarf entsprechend angepasst.
„Für uns alle gelten jetzt besonde-
re Hygienevorschriften. Diese än-
dern sich teilweise wöchentlich“,
sagt der Geschäftsführer. Doch
in diesem Bereich sind die Pfle-
geherzen ohnehin Profi und ha-
ben ihre Standards nach
den entsprechen-
den Vorgaben
noch einmal
erhöht. „Wir
haben alle
erdenklichen
Vorsichts-
maßnahmen
ergriffen, um
die Gesund-
heit unserer Kun-
den und Mitarbeiter
zu schützen“, versichert Krysti-
an Temi und fügt hinzu: „Wir las-
sen unsere Kunden nicht alleine,
beruhigen, klären auf und gehen
professionell an die Sache heran.
Dank unserer langjährigen Part-

Ihre sogenannte 24-Stunden-Betreuung, die Alternative, um im eigenen
Zuhause zu bleiben.

Leistungen:
Osteuropäische Betreuungskraft, die bei Ihnen wohnt,
Unterstützung beim An- und Ausziehen, Hilfestellung bei der

Grundpflege, Hauswirtschaft, Kochen, Einkaufen

Beratungshotline:
(0 68 21) 8 69 05 73
kontakt@pflegeherzen.de
www.pflegeherzen.de

krankt waren und nach ihrer Kli-
nikentlassung Unterstützung im
Haushalt und bei anderen Erledi-
gungen benötigen“, erklärt Krys-
tian Temi und sagt weiter: „Dank
unserer vielfältigen Erfahrungen
in der Betreuung kranker und/
oder pflegebedürftiger Menschen
trauen wir uns zu, auch die kom-
plexen Anforderungen der häusli-
chen Betreuung ehemals
COVID-19-erkrankter Menschen
erfüllen zu können.“ Wegen der
Rahmenbedingungen ist für die-
se Zielgruppe die Dienstleistung
der Seniorenbetreuung Saar nur
eingeschränkt und nur bei beson-
derer Beachtung aller Schutzvor-
schriften möglich. Anders sieht
es bei Patienten mit negativem
COVID-19-Ergebnis aus. „Hier
ist unser Leistungsspektrum
deutlich breiter. Grundvor-
aussetzung für den Einstieg
in die Hilfegewährung ist ein
COVID-19-Schnelltest, den
wir auf Wunsch durch unser
eigenes Fachpersonal bei Ih-

nen vor Ort durchführen.“ cms
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Ihre Stundenbetreuung – auch während der Pandemie lassen wir
Sie nicht alleine!

Leistungen:
Gesellschaft, Hauswirtschaft, Einkaufsservice,
Erledigungen und Arzttermine, Begleitung zu Impfterminen,
Demenzbetreuung

Beratungshotline:
(0 68 21) 8 65 00 01
kontakt@sbg-saar.de
www.sbg-saar.de

Kontakt

Pflegeherzen GbR und
Seniorenbetreuung Saar
Beratungszeiten: Montag bis
Freitag von 9.00 bis 17.00 Uhr
Am Itzenplitzer Weiher 8
66578 Schiffweiler
(Heiligenwald)

nerschaf-
ten und des
großen Ein-
flusses in
der Betreu-
ungsbranche
sind wir in der
Lange, logistische
Herausforderungen zu meistern
und auch unter den schwierigen
Bedingungen der Corona-Pande-
mie die Betreuung unserer Kunden
zu sichern.“
Für Ihre Sicherheit: COVID-19-
Tests für die Betreuungskräfte:
Alle Betreuungskräfte der Pflege-
herzen werden 48 Stunden vor ih-
rer Einreise nach Deutschland
auf COVID-19 getestet – für Ihren
Schutz. „Das ist in unserer Bran-
che nicht selbstverständlich“, be-
tont Krystian Temi. „In den vergan-
genen Wochen haben uns bei der
Seniorenbetreuung Saar zudem
vermehrt Hilfsanfragen von Men-
schen erreicht, die an Corona er-

Info

Aufgrund der Corona-Pande-
mie gibt es aktuell Verände-
rungen bei den Pflegeversi-
cherungen! Mit dem „Gesetz
zur Fortgeltung der die epi-
demische Lage von nationa-
ler Tragweite betreffenden Re-
gelungen“ wurde die Frist zum
Abruf von 1.500 Euro bis zum
30.09.2021 verlängert. Nutzen
Sie das Budget der Betreu-
ungs- und Entlastungsleistun-
gen gemäß §45b SGB XI noch
bis zum 30.09.2021.
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